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Adolf (Josef Adolf) Schmoll gen. Eisenwerth wurde am 25. Oktober 1877 in Wien als 

Sohn des Wasserbauingenieurs und Brückenkonstrukteurs Anton Adolph Schmoll gen. 

Eisenwerth (* 9. Mai 1834 in St. Wendel; † 3. Februar 1918 in Darmstadt) und dessen 

Ehefrau Josephine geb. Uhl (* 25. Dezember 1851 in Wien; † 19. November 1928 auf Gut 

Osternberg bei Braunau am Inn) mit deutscher Staatsangehörigkeit geboren. Bis 1909 

nannte er sich auch „Schmoll von Eisenwerth“. 

Er hatte fünf Geschwister: 

• Josefine (Josephine, gen. Pepi) (* 8. Juli 1875 in Wien; † 31. Juli 1967 auf Gut 

Osternberg bei Braunau am Inn), verheiratet mit dem protestantischen Pfarrer 

Anton Beck (* 29. April 1863 in Scharmbeck, Kr. Rees; + 20. August 1919 in St. 

Wendel) in St. Wendel1, 

• Karl (* 18. Mai 1879 in Wien; † 7. Juli 1948 auf Gut Osternberg bei Braunau am 

Inn),  

• Gustav (* 31. Mai 1881 in Wien; † 20. September 1916 bei Swiniuchy (Ukraine)),  

• Fritz (* 25. August 1883 in Wien; † 17. Juli 1963 in München) und 

• Maria (* 3. November 1884 in Wien; † 18. April 1975 in Salzburg), verheiratet 

mit Wilhelm Reynier (* 03. Februar 1883 in Prag; † 19. März 1954 auf Gut 

Osternberg bei Braunau am Inn). 

Adolf Schmoll besuchte in Wien zuerst die Volksschule und ab 1887 das 

Leopoldstädter Communal-Real- und Obergymnasium. Nach dem Umzug der Familie 

im Jahr 1889 nach St. Wendel ging er zunächst auf das dortige Königliche Kronprinz 

Friedrich Wilhelms-Realgymnasium und dann auf das Königliche Gymnasium in 

Saarbrücken. Nach erneutem Umzug im Jahr 1894 besuchte er schließlich das 

Großherzogliche Neue Gymnasium in Darmstadt, wo er Anfang März 1896 sein 

Reifezeugnis erhielt. Anschließend studierte er vom Sommersemester 1896 bis zum 

Wintersemester 1901/02 das Fach Maschinenbau an der Großherzoglichen 

Technischen Hochschule Darmstadt. Seine Diplomhauptprüfung legte er am 24. 

Oktober 1901 ab.2 

 

1 Ein Doppelbildnis der Geschwister Pepi und Adolf Schmoll gen. Eisenwerth, gemalt 

von ihrem Onkel Alois Franz (Louis) Uhl (* 22. November 1860 in Wien; † 2. Februar 

1909 in Wien) in Wien um 1886 ist veröffentlicht in: Clementine Schack von Wittenau 

in Zusammenarbeit mit J. A. Schmoll gen. Eisenwerth: Karl Schmoll von Eisenwerth. 

Malerei, Graphik, Glaskunst [Katalog zur Ausstellung Gemäldegalerie Dachau, 24. 

November 1995 - 31. Januar 1996; Museum Künstlerkolonie Darmstadt, 24. Mai 1996 - 

25. August 1996; Kreismuseum Zons, 31. Januar 1997 - 6. April 1997]. Stuttgart 1995, S. 

13, Abb. 3. 

2 Diese biographischen Informationen im Überblick: Diplomprüfungsakte von Josef 

Adolf Schmoll von Eisenwerth: Universitätsarchiv Darmstadt (UniA DA). Sign. 102 

Nr. 8796: 

(https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v7568695&icomefro

m=search). Der hier enthaltene Lebenslauf vom 02.06.1901 ist mit freundlicher 

https://de.wikipedia.org/wiki/Anton_Adolph_Schmoll_genannt_Eisenwerth
https://de.wikipedia.org/wiki/Anton_Adolph_Schmoll_genannt_Eisenwerth
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Schmoll_von_Eisenwerth_(Maler)
https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_Schmoll_genannt_Eisenwerth
https://de.wikipedia.org/wiki/Fritz_Schmoll_genannt_Eisenwerth
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v7568695&icomefrom=search
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v7568695&icomefrom=search
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Im Juni 1904 wurde Schmoll in Darmstadt mit der Dissertation „Beitrag zur Theorie 

und Berechnung der hydraulischen Regulatoren für Wasserkraftmaschinen“ zum Dr.-

Ing. promoviert.3  

Anschließend arbeitete er als Ingenieur im Rheinland.4 1907 ging er nach Berlin, wo er 

vom Wintersemester 1907 bis zum Sommersemester 1910 an der Technischen 

Hochschule Berlin-Charlottenburg tätig war5. 1909 erhielt er ein Patent auf eine 

Telefon- bzw. Mikrophonmembran.6 

 
Genehmigung des UniA DA hier als Abb. 5 abgedruckt. – Einzelbelege finden sich im 

Nachlass J. A. Schmoll gen. Eisenwerth: Leopoldstädter Communal-Real- und 

Obergymnasium Wien, Semestral-Zeugnis vom 09.02.1889 (beglaubigte Abschrift); 

Königliches Kronprinz Friedrich Wilhelms-Realgymnasium St. Wendel, Zeugnis für 

den Schüler des Obertertia Adolf Schmolll von Eisenwerth, III. Jahresdrittel 1891/92 

(beglaubigte Abschrift); Großherzogliches Neues Gymnasium Darmstadt, 

Promotionsurkunde für Adolf Schmoll von Eisenwerth vom 28.06.1904. 

3 Adolf Schmoll von Eisenwerth: Beitrag zur Theorie und Berechnung der 

hydraulischen Regulatoren für Wasserkraftmaschinen. Diss. TH Darmstadt, Berlin 

1904. – Online: Paderborn: Universitätsbibliothek, 2017: https://nbn-

resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-44587; auch in: Dinglers Polytechnisches Journal. 

Jg. 85 (1904). Bd. 319, H. 17, S. 257-262, H. 18, S. 273-276, H. 19, S. 291-294, H. 20, S. 305-

309, H. 21, S. 326-330, H. 22, S. 341-346. 

4 Barbara Küppers: Fritz Schmoll genannt Eisenwerth (1883-1963). Kunstgewerbler, 

Innenarchitekt und Bildhauer in München. Weimar 2003 S. 14. 

5 Das Personalverzeichnis der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin für das 

Sommerhalbjahr 1907, S. 9, und die entsprechenden Verzeichnisse für das 

Winterhalbjahr 1907/1908 (S. 7), für das Sommer-Halbjahr 1908 (S. 7), für das Winter-

Halbjahr 1908-1909 (S. 7), für das Sommer-Halbjahr 1909 (S. 7), für das Winter-

Halbjahr 1909-1910 (S. 6) und für das Sommer-Halbjahr 1910 (S. 7) weisen“ Dr.-Ing. 

Schmoll von Eisenwerth“ als „Konstruktions-Ingenieur in der Abteilung für 

Maschinen-Ingenieurwesen“ nach. – „Dr. Ing. Schmoll von Eisenwerth“ ist als 

„Betriebsingenieur“ in der Abt. für Maschinen-Ingenieurwesen, Festigkeits-

Laboratorium auch nachgewiesen in: Technische Hochschule Berlin-Charlottenburg. 

Programm für das Studienjahr 1907-1908, S. 135, Technische Hochschule Berlin-

Charlottenburg. Programm für das Studienjahr 1908-1909, S. 145 und Technische 

Hochschule Berlin-Charlottenburg. Programm für das Studienjahr 1900-1910, S. 144. 

6 Patentschrift Nr. 217435 Klasse 21a Gruppe 31: Telefon- bzw. Mikrophonmemban, die 

an verschiedenen Punkten auf verschiedene Schwingungszahlen abgestimmt ist. 

Patentiert im Deutschen Reiche vom 16. April 1909 ab. Siehe Abb. 7. 

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-44587
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-44587
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In Berlin lernte Schmoll recht bald seine künftige Frau kennen7: Eva Maria Anna 

Dietmar (Eva) Dietmar (* 21. Oktober 1888 in Schöneberg; † 17. Februar 1979 in 

Stuttgart), Tochter des Kaufmanns und Bankbeamten Alexander Dietmar (* ca. 1853 in 

Bielefeld; † 27. November 1928 in Berlin) und seiner Frau Angela, geb. Laska. 

Im Juni 1910 verlobten sich beide in Charlottenburg.8  

In der zweiten Augusthälfte des Jahres 1910 zog Schmoll nach Mannheim.9 Hier war er 

bei der Maschinenbaufirma Mohr & Federhof tätig, die unter anderem Eisenbahnen 

und Aufzüge produzierte.10 

Am 18. Februar 1911 heiratete das Paar in Darmstadt.11 

Ihr Sohn Josef Adolf Schmoll gen. Eisenwerth berichtete 2002:   

 „Mein Vater […] wollte eigentlich Hochschullehrer werden. Er hatte den Dr. Ing. mit 

Glanz in Darmstadt bestanden und wurde berufen an die Technische Hochschule in 

Berlin als Oberassistent für Maschinenbau mit Lehrauftrag und wollte sich 

habilitieren. Da lernte er aber meine Mutter kennen, beim vierhändigen 

Klavierspielen. […]. Also, meine Eltern beschlossen zu heiraten, 1908/09. Und mein 

Vater sagte: wenn ich mich habilitiere, bin ich Privatdozent und verdiene nichts, ich 

kann mir keine Familie leisten, ich gehe in die Privatwirtschaft. Er stand später noch 

mit der TH Hannover in Verbindung […].“12 

Am 5. Juni 1912 wurde ihr Sohn Karl Bernhard (Bernd) (* 05. Juni 1912 in Mannheim; † 

08. Oktober 1994 in Remshalden-Grunbach) geboren, der später Kunsterzieher 

 
7 Nachlass J. A. Schmoll gen. Eisenwerth: Brief von Adolf an seinen Bruder Karl vom 

30.06.1910: “Bekanntschaft datiert seit 3 Jahren“. 

8 Nachlass J. A. Schmoll gen. Eisenwerth: Verlobungsanzeige Adolf Schmoll gen. 

Eisenwerth mit Eva Dietmar. Charlottenburg-Westend im Juni 1910. 

9 Nachlass J. A. Schmoll gen. Eisenwerth: Brief von Adolf an seinen Bruder Karl vom 

30.06.1910: Als Datum des Umzugs von Berlin nach Mannheim wird der 22. August 1910 

genannt. – MARCHIVUM. Mannheims Archiv, Haus der Stadtgeschichte und 

Erinnerung:  Meldekarteien [1 und 2] Dr. Josef Adolf Schmoll gen. Eisenwerth: 

Anmeldung in Mannheim zum 19.08.1910. 

10 J. A. Schmoll gen. Eisenwerth im Gespräch mit Monika Bugs [am 08.02., 30.04 und 

01.05.2002]. Saarbrücken 2003 (Interview, 11). – Online: 

https://doi.org/10.17619/UNIPB/1-2463, S. 8 und S. 11. – Küppers: Fritz Schmoll genannt 

Eisenwerth, S. 14. 

11 Siehe Abb. 8. 

12 J. A. Schmoll gen. Eisenwerth im Gespräch mit Monika Bugs, S. 8. 

https://doi.org/10.17619/UNIPB/1-2463
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Gymnasiallehrer und Professor am Staatlichen Seminar für Schulpädagogik, 

Fachrichtung Kunsterziehung, in Stuttgart wurde. 

Zum Zeitpunkt seiner Verlobung im Juni 1910 war Schmoll Leutnant der Reserve im 

Rheinischen Jäger-Bataillon No 8. Gleich zu Beginn des Ersten Weltkriegs am 1. August 

1914 wurde er eingezogen. Bereits am 24. August 1914 fiel er an der Vogesenfront bei 

Celles sur Plaine.13 

Seine Frau zog daraufhin nach Berlin zurück.14 Zu diesem Zeitpunkt war sie zum 

zweiten Mal schwanger. Knapp sechs Monate nach Schmolls Tod, am 16. Februar 1915, 

wurde ihr zweiter Sohn geboren. Er erhielt den Namen seines Vaters: Josef Adolf (* 16. 

Februar 1915 in Berlin; † 20. Dezember 2010 in München)15, der spätere Kunsthistoriker. 

Am 7. Mai 1920 heiratete Schmolls Witwe den Philologen und Bibliothekar Dr. Hans-

Joachim Homann (* 18. Februar 1893 in Stettin; † 12. Juni 1926 (Selbstmord) in Berlin). 

Am 17. Februar 1979 verstarb sie hochbetagt in Stuttgart. 

Wie auch sein Vater Anton Adolph Schmoll von Eisenwerth und seine Brüder war 

Adolf Schmoll gen. Eisenwerth gleichermaßen technisch wie künstlerisch begabt. 

Einige seiner Zeichnungen16 sowie eine seiner Fotografien17 sind im Nachlass seines 

Sohnes Josef Adolf Schmoll gen. Eisenwerth erhalten geblieben18. 

 

 
13 J. A. Schmoll gen. Eisenwerth im Gespräch mit Monika Bugs, S. 13-14. – Vgl. dazu das 

Schreiben von Ferdinand Müller an Eva Schmoll gen. Eisenwerth vom 25. August 1914: 

Abb. 10. 

14 Zum 15. September 1914 Abmeldung aus Mannheim: MARCHIVUM. Mannheims 

Archiv, Haus der Stadtgeschichte und Erinnerung:  Meldekarteien [1 und 2] Dr. Josef 

Adolf Schmoll gen. Eisenwerth: Anmeldung: 19.08.1910; Abmeldung [der Witwe]: 

15.09.1914 nach Berlin. 

15 Abb. 11. 

16 Eine Auswahl siehe: Abb. 12 bis 25. 

17 Abb. 23. 

18 Schmoll hat sich auch musikalisch und literarisch betätigt. Erhalten geblieben sind 

im Nachlass J. A. Schmoll gen. Eisenwerth (im Besitz des Autors) einige Noten und 

Gedichte. Da auch sein Vater Anton Adolph Schmoll gen. Eisenwerth teilweise unter 

dem Namen Adolf Schmoll von Eisenwerth publizierte, ist eine klare Zuordnung der 

Autorenschaft zu Vater und Sohn leider schwierig. Das gilt auch für die 

Veröffentlichung: Sehnsucht. Gedicht von Wilhelm Uhlmann-Bixterheide, vertont von 

Adolf Schmoll von Eisenwerth, Juni 1907. In: Westfälisches Magazin. N.F., Jg. 3 

(1911/12), Nr. 2: August 1911, S. 30-31. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Josef_Adolf_Schmoll_genannt_Eisenwerth
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Werke: 

Adolf Schmoll von Eisenwerth: Beitrag zur Theorie und Berechnung der hydraulischen 

Regulatoren für Wasserkraftmaschinen. Diss. TH Darmstadt, Berlin 1904. – Online: 

Paderborn: Universitätsbibliothek, 2017: https://nbn-

resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-44587; auch in: Dinglers Polytechnisches Journal. 

Jg. 85 (1904). Bd. 319, H. 17, S. 257-262, H. 18, S. 273-276, H. 19, S. 291-294, H. 20, S. 305-

309, H. 21, S. 326-330, H. 22, S. 341-346. 
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https://doi.org/10.17619/UNIPB/1-2463
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     Abb. 1: Adolf Schmoll gen.   
     Eisenwerth als Kind 1879 

     Abb. 2: Adolf Schmoll gen.  
     Eisenwerth mit Bruder Karl  
     (rechts) 1882 in Wien 

  

  
     Abb. 3: Adolf Schmoll gen.  
     Eisenwerth vmtl. 1885 

      Abb. 4: Adolf Schmoll gen.  
      Eisenwerth als Jugendlicher19 

 
19 Ein von Karl von Schmoll von Eisenwerth angefertigtes Ölgemälde, das ihn als 
Student in Darmstadt 1898 zeigt, ist veröffentlicht in: Schack von Wittenau: Karl 
Schmoll von Eisenwerth, S. 23, Abb. G 9. – Eine von Fritz Schmoll gen. Eisenwerth um 
1900 angefertigte Bildnisstudie ist abgedruckt in: Küppers: Fritz Schmoll genannt 
Eisenwerth, S. 362, Abb. 2. 
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      Abb.5: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth: Lebenslauf vom 2. Juni 1901 
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      Abb. 6: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth: Promotionsurkunde vom 28. Juni 1904 
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       Abb. 7: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth:  Patentschrift vom 16. April 1909  

 

  
      Abb. 8: Hochzeitspaar Adolf und Eva Schmoll gen. Eisenwerth  
      im August 1911 

     Abb. 9: Adolf Schmoll   
     gen. Eisenwerth als  
     Soldat um 1913 
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     Abb. 10: Schreiben von Ferdinand Müller an Eva Schmoll gen. Eisenwerth vom 25. August 1914 

 

 
           Abb. 11: Geburtsanzeige für den zweiten Sohn „Adolf“ (Josef Adolf)  
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      Abb. 12: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth: St. Wendel. Blick aus dem Zimmer des  
      Zeichners im Haus der Familie auf das „Schweizer Haus“, das der Vater für seine Eltern aus Wien  
      1875 erbaut wurde, vmtl. 1892/189320 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 13: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth 

 
20 Vgl. dazu: Schack von Wittenau: Karl Schmoll von Eisenwerth, S. 14 
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     Abb. 14: Adolf Schmoll gen.  
     Eisenwerth: St. Wendel, 1895 

   Abb. 15: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth:    
   Teich beim Wendelsbrunnen, 1895 

 

  
     Abb. 16: Adolf Schmoll gen.  
     Eisenwerth 

      Abb. 17: Adolf Schmoll gen.  
      Eisenwerth 
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      Abb. 18: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth 

 

 
     Abb. 19: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth 
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     Abb. 20: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth      Abb. 21: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth 

 

 
     Abb. 22: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth 
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      Abb. 23: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth, 190221 

 

 
21 Vgl. dazu: Carl Piepho: Der Fluss. Gezeigt auf der Frühjahr-Ausstellung der 
Münchner Secession 1902: https://doi.org/10.11588/diglit.12080#0356.  

https://doi.org/10.11588/diglit.12080#0356
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     Abb. 24: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Abb. 25: Adolf Schmoll gen.   
     Eisenwerth: Bruder Fritz, als  
     Schüler, vmtl. um 1897 
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      Abb. 26: Adolf Schmoll gen. Eisenwerth: Fotografie 

 

 

 

 


